Kriminalitätsstatistik: Gewaltkriminalität auf hohem Niveau
Polizei an der Grenze der Belastbarkeit


„Der zweite Blick ist wichtiger als der erste kommentierte heute in Düsseldorf Frank Richter, Vorsitzender der Gewerkschaft der Polizei, die vom Innenminister vorgelegte Kriminalitätsstatistik für das Jahr 2005.

Zwar sank die Gesamtzahl der Straftaten im letzten Jahr geringfügig, auch die Aufklärungsquote konnte gesteigert werden, jedoch: „Es stimmt mich sehr nachdenklich, dass wir wieder eine Steigerung der Gewaltkriminalität zu verzeichnen haben, leichte und schwere Körperverletzungen haben erheblich zugenommen. Es ist außerdem mehr als besorgniserregend, dass jede zweite gefährliche oder schwere Körperverletzung von Jugendlichen begangen wird. Das ist seit einigen Jahren ein Trend, dem wir - die Polizei und die Gesellschaft - unbedingt entgegenwirken müssen. Die Hemmschwelle zur Gewalt wird immer niedriger, sagte Richter, der darauf hinwies, dass gerade der Anstieg von Gewalt Bürgerinnen und Bürger als besondere alltägliche Bedrohung empfänden.

Ein weiterer Grund zur Sorge, so der GdP-Vorsitzende, sei der zunehmende Betrug mit EC-Karten: „Wir haben in diesem Bereich ein gewaltige Steigerung zu verzeichnen, von 2002 bis heute sind die Zahlen von 7000 auf 13000 Fälle angewachsen. Von daher ist es zu begrüßen, dass der Innenminister nun endlich ein neues computergestütztes System einführen will, dass sowohl den Bürgerinnen und Bürgern, dem Einzelhandel als auch der Polizei nützt.

Erfreut zeigte sich der GdP-Vorsitzende über die sinkenden Zahlen bei Wohnungseinbrüchen: „Hier zeigt sich allerdings auch wieder, dass überall dort, wo mehr Personal eingesetzt wird, die Polizei sehr erfolgreich arbeiten kann. Der Innenminister lobt auf der einen Seite den Erfolg durch Polizeipräsenz, auf der anderen Seite ist weiterer Personalabbau geplant. Im Interesse der Bürgerinnen und Bürger muss diese Entwicklung gestoppt werden.


